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Zuverlässiger Stadtbahnbetrieb mit der Linie 4 im Dürkoppquartier 
(Änderungsantrag der CDU-Fraktion vom 08.06.2011) 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 

Ergänzend zu dem Antrag der FDP unter TOP 6.3 sind in dem Gutachten die nachfolgenden 
Anregungen in die Prüfung mit aufzunehmen: 
 

1. Eine Beschlussfassung zum Stumpfgleis im Quartier Dürkopp Tor 6 ist solange 
zurückzustellen, bis das von der Verwaltung in Auftrag gegebene Gutachten zur 
Linie 5 und das unter TOP 6.3 eingeforderte Gutachten vorliegen. 

 
2. Unter Bezugnahme auf den Sachstandsbericht „Trassenuntersuchung der 

Stadtbahn nach Heepen“ (Drucksachen-Nr. 3797/1999-2004) im Frühsommer bzw. 
Herbst 2001 in den Gremien UStA, BV Mitte und Heepen, sind aufgrund teilweise 
veränderter Rahmenbedingungen für den Bereich Dürkopp Tor 6 die folgenden 
Varianten zur Prüfung in das Gutachten mit aufzunehmen: 
 

• A 1 / B 3 (HSt. Rathaus / Nikolaus-Dürkopp-Straße/August-Bebel-Straße / 
Werner-Bock-Straße) 

• A 1 / B 2 (HSt. August-Bebel-Straße/Bleichstraße) 
 

3. Die Datengrundlagen des Gutachtens sind zu aktualisieren; dies gilt gleichermaßen 
für die städtebaulichen Rahmendaten. 

 
 
Begründung: 
 

Unter Bezugnahme auf einen Beschluss des UStA vom 15.04.1997 wurde in der Sitzung des 
UStA am 26.06.2001 eine Verwaltungsvorlage zur Trassenuntersuchung der Stadtbahn nach 
Heepen unter Zugrundelegung eines Gutachtens des Instituts für Bahntechnik (IFB), 
Niederlassung Köln, eingebracht.  
 



  
Insgesamt wurden 21 Varianten vorgestellt und gewichtet. Hierbei ist festzustellen, dass die 
Unterschiede des zu erwartenden Fahrgastaufkommens auf sämtlichen vier untersuchten 
Streckenabschnitten bis zur Bahnlinie Heeper Straße bzw. Heeper Straße / Brückenstraße 
marginal ist. Sie liegen sämtlich + / - bei 14.500 Fahrgästen. Der heute beschworene erhebliche 
Fahrgastzugewinn durch die Anlegung eines Stumpfgleises im Quartier Dürkopp Tor 6 wird durch 
die damalige Untersuchung nicht belegt. 
 
Die Fortführung der Linie 4 über die August-Bebel-Straße im Zuge der Trasse der Linie 5 bis zum 
Stadtholz hätte folgende Vorteile: 
 

1. Mit einer Fortführung bis zum Stadtholz würden bei einem Radius von 250 m bis unter 400 
m der neue Kesselbrink, das Arbeitsamt, große Teile der neuen Wohnquartiere 
Frachtstraße, das Freibad, die Ravensberger Spinnerei, Schulen, Seidenstickerhalle und 
die angrenzenden Gewerbegebiete und Einkaufsflächen zusätzlich durch die Stadtbahn 
erschlossen. Die Wahrscheinlichkeit, erhebliche Fahrgastzuwächse zu generieren ist 
deshalb sehr hoch. 

 
2. Die benötigten Flächenansprüche der Stadtbahntrasse in der Werner-Bock-Straße sind 

regelmäßig bei allen Neubaumaßnahmen berücksichtigt worden oder sind bekannt. 
 

3. Die anwohnerverträgliche Anlage von Weichen und eines Stumpfgleises ist im Bereich 
Stadtholz wesentlich besser gegeben als im Quartier Dürkopp Tor 6. Dasselbe gilt für den 
Quartiers- und Denkmalsschutz (vgl. Gutachten). 

 
4. Bei der Straßenumgestaltung der August-Bebel-Straße im Zuge des Kesselbrinkumbaus 

könnten die Gleise gleich mit verlegt werden. 
 

5. Die Umsteigebeziehungen von Stadtbahn zu Stadtbahn würden sich für die Fahrgäste 
nicht nur bei der Haltestelle Jahnplatz wesentlich komfortabler gestalten, sondern wären 
gleichzeitig auch bei den Haltestellen Rathaus und Hauptbahnhof möglich. Außerdem 
wären die Carl-Severing-Schulen und die Seidenstickerhalle direkt an die Haltestelle 
Hauptbahnhof und den Bahnhof angebunden. 

 
6. Betriebliche Probleme mit dem Tunnel bei einer Verlängerung der Linie 4 um ca. vier 

weitere Haltestellen bis zum Stadtholz ergeben sich nicht (vgl. Gutachten 2001 und 
Ausführungen von moBiel bei den Streckenverlängerungen Theesen und Stieghorst), weil 
sie in den bestehenden Betriebsablauf eingebunden sind. Ausgleiche in Stark- bzw. 
Schwachlastzeiten, wie sie bei einer zusätzlich im Tunnel geführten Linie aufträten, 
entfielen. Der möglicherweise notwendigen zusätzlichen Anschaffung von zwei bis drei 
Vamos-Zügen und des Baus weiterer Hochbahnsteige stehen Einsparungen bei der 
Umbaumaßnahme Jahnplatz einschließlich Teilen des Grünen Stadtrings, der Trasse 
Jahnplatz bis August-Bebel-Straße, der Beschaffung von völlig neuen Niederflurbahnen 
und der Ausweisung und des Neubaus eines Straßenbahndepots an noch zu 
bestimmender Stelle (Vgl. Drucksachen.Nr. 3797 von 2001) gegenüber. 

 
7. Eine mittel- bis langfristige Realisierung der Führung der Linie 5 nach Heepen erscheint 

fraglich. Nach gutachterlichen Schätzungen lagen schon in 2001 die Kosten deutlich über 
50 Mio. Euro. Aufgrund der zu erwartenden Änderung der Gewährung von Fördermitteln 
ab 2014 (Anlage) und dem Wissen darum, dass ein betrieblicher und finanzieller Nutzen 
bei einer Torsolösung einer Führung der Linie 5 Jahnplatz bis Stadtholz nicht gegeben ist, 
erscheint es dringend geboten, jetzt entsprechende Förderanträge zu stellen, um 
verhältnismäßig kurzfristig nicht nur in den Genuss von noch zuweisungsfähigen 
Fördermitteln zu gelangen, sondern zusätzlich eine echte Verkehrswerterhöhung zu 
erzielen. 

 
8. Die Verlängerung der Stadtbahnlinie 4 widerspricht nicht der gewünschten, jedoch mit 



einer eher als langfristig anzusetzenden Realisierungschance der Linie 5 nach Heepen, 
sondern dürfte eine hervorragende Ergänzung sein. Dem stünden dann auch nicht die 
unterschiedlichen Betriebssysteme (Niederflur / Hochbahnsteige) entgegen, wenn im 
Bereich Stadtholz entsprechend Vorschlag ein Depot und im Zuge dieser Maßnahme ein 
Umsteigepunkt geschaffen würde. Dies ermöglichte sogar eine Beschleunigung der 
Fahrzeit nach Heepen, weil die Niederflurbahn zwischen Jahnplatz und Stadtholz als 
„Schnellbahn“ geführt werden könnte. 

 
Anlage 
Auszug aus: WISO Diskurs, April 2011, Reform des Personenbeförderungsgesetzes (Hrsg.: 
Friedrich-Ebert-Stiftung) 
 
 
 
Unterschrift: 
 
Gez. 
 
Hartmut Meichsner 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  
 

 
 


